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wäre zu bewerkstelligen . Ja ich darff /
gleichwie ohne Scheu / also sicherlich
ohne Scherz / sagen / daß noch etwas
geheimes für Oesterreich darunter hass¬
te' / so die erste ' / dritte . ' und achte Regül
in einen/allen anderrEandernEuropens
zu ersteigen vhnmoglichen Grad erhe¬
ben / und denen Erbländern einen sck
chen / MenschlicheeWeiß unfchlbarea
Reichthum uudGlanz erwerben werde /
dergleichen sie von Anbeginn remaht
nicht nur nickt gehabt haben / sondern
auchnichthoffendorffm .

XXll .

Daß die Praxis derfünftenRe -
gul durch das Verdorr der

vier auswärtigen Hauptt
Manufacruren / als Gei -
den/WoAen / und Leinen /
auch Französischer Waa
ren anzufahen .

Ä^ag/wie es dann anzugreiffen/daß
die Erbland - Gesessene sich mit ihrer
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eigenen einheimischen Manufacturen
mögen begnügen lassen ; angesehen ja
eigener Gejlandnus nach deren sehr we¬
nig furhanden / und man endlich die
Leut nicht verweisen kan / sich / wie etwa
anfangs in rrngegarbte Schafsfell zu
stecken . Ilic Opus kic labor eli ; und
sorge ich lauter / daß ich meinen Oester -
reichern/die gern nett und köstlich auf¬
ziehen / und ihrer aufferlichen Commo -
ditat leben / einen herben Bissen werde
aufsetzen nn - ssem Um aber etwas
Raum zu machen/muß ich nachgeben /
daß ich die sbttmenr : von auswärtigen
Gütern ersten anfangs nicht sogar Ze -
nerslicer wolle verstunden haben/son¬
dern wir wollen für dr ' eßmak allein die -
jenige in unser schwarzes Register neh¬
men / deren Vernachlässigung Vene »
wandernden grosienSchaden bringen
kan ; deren rechtmäßige Pflegung den
grossen geschwindesten und augenschein¬
lichsten Nutzen schaffen / deren Enteh¬
rung von aussen / bey uns entweder

G hero
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hero nun zehle ich erstlich dieWollMa /
nufactur/es sey Tuch/Zeug / oder ge¬

strickte Arbeit ; das einige Beuteltuch /

als welches der Brodkammer etwas zu
nahe kommt / bis es indenErblanden

erhoben/aus ein paar Jahr ausgenom -

men . Zweytens alle Leinenwaaren

was Art sie seyn mögen ; Drittens dre

Seiden - Manufactur durch alle ihre

ersäus . Vierdtens / alles was unter

dem NamenFranzöstschex . Manufactu -
ren genommen/und unter obigen drey

Sorten noch nicht begriffen ist / es wer¬

de gleich in Franckreich selbst / oder m

Italien / Engelland/Holland / oder in

der Schwertz oder sonsten gemacht .

Zimliche Brocken in emer kleinen

Schüssel ! doch glaube ich es seyen eben

nach unser Beschreibung dre rechte .

Dann gewiß ist es / daß diese vier Sor¬

ten von ausländischen Gutern/dre rech-

teBlutegel seynd/so uns der innersten

Kraffken unsers Leibes berauben / und

das beste Geblyt aus unsern Adern M

gm . ' Eistes/daß diese vmMa -

WfqttMnseyyddievmverschwendech
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ßcheRaubthkerso allein uns jährlich auf

sechzchen und mehr Millionen Gulden
aus dem Beutel hinwegführen / gkich
ob sie niemal darinnen gewesen waren .

Ich bin nicht weit davon gewesen / als

unter vornehmen/und der Erbland kun¬

digen Leuten gerechnet worden / daß
der ChristlicheGeld - Verlust/so dieselbe
nur für Französische Waaren thun /

auf drey Millionen Gulden und höher
anlauffe . Wann auch / wie vorwohl «
erwehntes Bedencken von Manufaktu¬
ren inTeutschland versichert / aus den

Chur - Sächsischen Landen jährlich
funfzehen tausend Thaler Beutel - Tuch
weggehen/einfolglichaus dengesamm -
ten Erdlanden jährlich wenigst hundert
tausend Thaler vor eben dasselbe das
reißaus nehmen müssen/und dann das
Beuteltuch kaum der fünfzigste Theil
ausländischer zu uns kommenderWoll -
Manufacturen ist : So muß folgen /
daß für diese itztgenannte Manufactur
aus denErblanden jährlich weningst ste¬
hen MillionenGulden hinaus streichen .
Was ich oben von den siebendhalbMil -

G L lionm
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lionen Thaler blosen Lohns und Verle¬

gers Profit / die jährlich nach klarer

Rechnung vor die Müllen - Manufa¬
ktur an Tuch / Schmalgut / und Zeug

allein in der Stadt Leiden blecken / ge¬

meldet hab / wird glaublich machen /

was ich hieven sieben Million Gulden /

so für eben solche Manufaktur jährlich

aus denErblandegehen/anfuhre . Nun

wird die Seiden - Manufactur der

Wollen nicht eben sonderlich viel nach -

wann übermal nach Besag des

Bedenkens . von Manufactur m

Cbur - Sächsischen Landenlchrlich über

neumnai hundert tausend Thaler chr
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den herauß kommen . Wann nun aber

alles was von Lein gemacht / so auch

kein geringes auswirfst / hinzu geschla¬

gen : So kan sich die Rechnung ziehen
und sehen lassen / ob auch wol weniger

als 18 oder zwanzig Millionen Gulden

jährlich allein dem unnötigen Kleiden

Pracht zu Gefallen rn die Frembde ge -

Lpffert/und inderAuswartigen / und

guten Theils unserer Feind Buchs ge¬
blasen werdest . Ich konte sagen / zu
Wien seyen vor der Belagerung auf

zweymal hundert tausend über zwölA
Jahr gebrachter Menschen gewesen /
deren jegliches Haupt eines in das an¬
dere gerechnet jährlich nur zehen Gul¬
den ( die meinste wol dmffig und mehr /

gar viel auch hundert/und nicht wenig
Mich hundert und zu taufenden ) für
ftembde Waaren an seinen Leib geden¬
ket . Nun ist leichtlich zu erweisen/daß
die übrige der Erbland Haupt Stadt /
auch viel fürtreffliche/nicht weniger an¬
dere sonften nachäffte und feine Land -
Stadt / ferner der hohe und niedere
Lands - Adel / neben seinen Bedienten

G ; und
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Beamten / dann das gantze Königreich
Ungarn / wiederum die hohe und niede -
reGeistlichkeit durchgehend/neben allen
denjenigen / so noch nicht auf zwölff
Jahr gebracht / und gleichwol ihren
Theil frembder Waaren mit anwer -
den/endlich dasjenige so aus angeführ¬
ten frembden Waaren nicht auf Klei¬
der sondern aus andere Mobilien ver¬
wendet / alles zusammerDefaffet wohl
so! viel als acht Wien / und wenigst /
ausmache / einfolglich übermahl einen
Verlust von achtzehen Millionen für
Augen stelle . Hieran wolle sich ganz
Aenmnd ärgern / noch die grosse Sum¬
ma sich befrembden lassen/gleich ob man
mit Millionen nur spielte . Dann ein
benachbarter Staat so kaum den sech¬

sten Theil derErbland ausmachk/fchickt
taut mehr angezogenen Bedenkens von
Manufakturen klarer Rechnung nach
jährlich drey Millionen Thaler hinaus .
Man weiß woher so viel Gelds hinein
komme/und daß dannoch dasLand noch ,
me vor / in einerley Stand von Armut
bleibet / einfolglich ebensoviel wieder

hinaus
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hinaus verwerffe . Wie viel glaubli¬
cher ist dann / daß die Erbland erlff oder

zwölffMillionenThaler in die Frembde
rucken lassen . .

Damit ich mich aber gleichwol gegen

allen / es sey östlichen oder unbrlllchen

Scrupel verwahre : Will ich fast dre

Helffte herab / und die Summa bey i o.

Millionen Gulden bleiben lassen/welche
ohne Hoffnung einiges Wiederkehr

rens/netto wie ein Pfennig nur vor wer

einige Sorten von Manufakturen sur

die Thür geschüttet werden . Diese Lo¬

hen Millionen wann sie nm eineimM

Jahr in den Erblanden erhalten wüs .

den / wie sollte sich nicht dieser matts

Leib anfangen zu regen und zu erqui¬
cken ? Wie würde er sich nicht erholen
und Krafften sammlen ? Und wann /
wie ohne dem erfolgen wurde/solche ze¬
ihen Millionen/über dasjemge/so auch

noch bey gegenwärtigem ubelen Zu¬
stand in gemeinem Umschlag ist / in die
Emulation gelangten / und gleichwie
das Menschliche Geblüt durch den Ka¬

sten des Hertzens / also auf eine sanffte
G 4 thun -



G ! 52 Gt
thunliche und zulässige Art ( welches der
Kammer zukommt ) guten theils jähr¬
lich durchdie Cassa des lands - Fürstens
Stenge : Wie sollten sich dessen nicht al¬
le Glieder des Teutsch - Oesterreichs
scheu Staats auf einmal erfreuen und
wohl befinden ? Wann nun aber wei¬
ter zehen / zwanzig Jahr / und fürder
eben dasselbe beständig geübet / wann
Neben diesen vier Manufakturen auch
Aber das noch übrige Gewerb auf die¬
sen Schlag/und so viel es in jeder Sor -
W praeticirlich / ein gebührliches
Uug gehalten / wann endlich die
sAMartW Ooysumprion der inlan -
Mischen rohen und auch fabricirten
Guter mit der Zeit auf ihre mögliche
Hohe gebracht wurde ; was in Euro¬
pa wollte alsdann unserm Oejkerreich
gleich seyn ? Und was für Manufactu -
rerr seynd diese deren Entrathung von
aussen / uns in solche Glückseeligkeit se¬
tzen konnten ? Sie würden zu ihrer Er¬

hebung zwar einiger Aufsicht und Mü¬
he bedurffen / nirgend aber leichter als
indieErblcmd einzuführen sey / wieich

hie-
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ßieunten darthun will . Der Franzs -
fischen Lumpen Güter konnren wir aus¬

ser dem ohn sonderbare Schwerigkeit
wol gar entbahren ; Aber was entbah -

ren ? In wenig Jahren ebenfalls und

leichter auch ehender als andere nach -

machen . Ich will solches an seinem - Ort

gleichsam rn die Hand legen .

XXI ! ! .

warum nicht andere glimpf ^
LLchereMLttel/Klsdas ganz -
licheVerbsti auswärtiger
Manufacrursn / an die

Hand zu nehmen ?

MUtt ist die Frag / wie die Erbland
» dahin zu vermögen / daß sie sich in

oft angeführten vier Sorten von Ma¬

nufakturen ihrer eigener inländischer
Effecten durch Begebung der auslän¬

dischen begnügen / welches dann der

rechte Knoden ist . Dem gemeinen
bißher bräuchiaen Lauffnqch wird man
gleich darauf fallen : Es seyen zufor -
Lersi die Mnufactmen innerhalb der

G s ^ Erb -
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